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Zustandsprognose für Verkehrswasserbauwerke -  
ein Modul des Erhaltungsmanagementsystems 
 
Dipl.-Ing. K. Kloé (BAW), Dr.-Ing. J. Bödefeld (BAW) 
 
1. Zustandsprognose für Verkehrswasserbauwerke – ein Modul des Erhaltungsma-
nagementsystems 
Die WSV verfügt über ein Bruttoanlagevermögen von ca. 50 Mrd. Euro. Den Schwerpunkt dieses 
Anlagevermögens bilden ca. 1800 Anlagen, die auf Grund ihres Wertes, ihrer Funktionalität und 
ihrer Bauart ein besonderes Gefährdungspotential und eine besondere Komplexität aufweisen und 
daher regelmäßig von sachkundigen Ingenieuren inspiziert werden. 70% der Schleusen und Weh-
re sind älter als 50 Jahre, 25% der Schleusen und Wehre sind älter als 100 Jahre. Alte Infrastruk-
turbauwerke erfordern mehr Aufmerksamkeit und die Wahrscheinlichkeit, dass Instandsetzungen 
erforderlich werden, nimmt zu. 
 
„Vollsperrung auf dem Wasser“, „Eine Wasserstraße als Dauerbaustelle“, „Stillstand zwischen 
Nord- und Ostsee“ – die Öffentlichkeit nimmt den Verfall der Infrastruktur in Deutschland verstärkt 
wahr. Fragen wie „Wer ist schuld an maroden Schleusen?“ und Antworten wie „Wir verwalten den 
Verfall“ tauchen auf. 
 
Vor dem Hintergrund knapper werdender Haushaltsmittel und sinkender Personalressourcen stellt 
die Instandhaltung der Bauwerke eine große Herausforderung dar. Managementsysteme sind er-
forderlich, um Kennzahlen zu liefern, die Verantwortliche in die Lage versetzen, richtige Entschei-
dungen zu treffen. Die BAW entwickelt daher ein Erhaltungsmanagementsystem für Verkehrswas-
serbauwerke, welches modular aufgebaut ist.  
1.1 Grundlagen 
Basis des EMS-Bausteins „Zustandsprognose“ sind die Zustandsdaten aus WSVPruf.  
 
Prinzipiell werden die Schadensnoten der einzelnen Schäden mit Hilfe von Markov-Matrizen in die 
Zukunft prognostiziert. Aus den prognostizierten Schadensnoten werden Teilnoten ermittelt. Wur-
den in den Teilnotenkategorien keine Schäden erfasst, wird eine Überlebensfunktion zur Prognose 
der Teilnoten verwendet. Der aktuelle Zustand wird dabei altersabhängig festgelegt, wobei die No-
te 2,5 eine Untergrenze darstellt und in der Regel den Startwert bei älteren Bauwerken bildet. Bei-
de Verfahren sind stochastische Verfahren, die sich gemeinsam sinnvoll in ein EMS-WSV einfü-
gen.  
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Die Zustandsgrenze wird aktuell im Rahmen des EMS auf zunächst 3,5 gesetzt, d.h. wenn die 
Teilnoten den Zustand 3,5 erreichen, ist die Nutzungsgrenze erreicht. Ist ein Ersatz der Anlage 
bereits beschlossen bzw. eingeleitet, kann die festgelegte Note der Zustandsgrenze auf 3,8 hoch 
gesetzt werden. Allerdings sind die Planungszeiten einer Instandsetzungsmaßnahme oder eines 
Neubaus zu berücksichtigen, so dass die Maßnahme fertig gestellt sein muss, bevor die Nut-
zungsgrenze erreicht wird.  
 
In der bisherigen Prognose-Praxis wird die sog. Nichts-Tun-Variante beschrieben, da keinerlei In-
standsetzungsmaßnahmen im Prognosezeitraum berücksichtigt werden. Darüber hinaus bedeutet 
das Ende der ermittelten Restnutzungsdauer nicht zwingend eine große Instandsetzung oder ei-
nen Neubau. Vielmehr besteht zu diesem Zeitpunkt Handlungsbedarf, dessen Umfang zu diesem 
Zeitpunkt zu konkretisieren ist. 
 
Die so aufgestellte Zustandsprognose ermöglicht eine vergleichende Betrachtung der einzelnen 
Objekte und eine Abschätzung der zu erwartenden Restnutzungsdauer unter der Prämisse, dass 
keine verdeckten Schädigungsprozesse ablaufen oder unvorhergesehene Ereignisse den Zustand 
des Bauwerks signifikant verschlechtern.  
 
Seit 2011 bietet die BAW der WSV einen Prognose-Service an. Bei den Projekten hat sich eine 
zweistufige Vorgehensweise etabliert. 
Stufe 1: 
• Sichtung der Ergebnisse aus WSVPruf und ggf. gutachterliche Modifikation (Homogenisierung 
der Ergebnisse)  
• Prognose der unterschiedlichen Teilnotenkategorien 
• Abschätzung des Instandsetzungsumfangs 
 
Stufe 2: 
• Bewertung der statischen Unterlagen 
• Bewertung der Messergebnisse 
• Vor-Ort-Termin an den einzelnen Anlagen 
 
Folgende Projektaufträge wurden bereits bearbeitet: 
• Wehranlagen im Bereich des WSA Eberswalde 
• Wehranlagen am Neckar 
• Wehranlagen am Main 
• Schiffsschleusenanlagen am Stichkanal Osnabrück 
• Schiffsschleusen- und Wehranlagen im Berliner Raum 
• Schiffsschleusenanlagen an der Mosel 
• Schiffsschleusenanlagen am Neckar 
• Hochwassersperrtoranlagen am Neckar 
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• komplette Staustufen am WDK (Schiffsschleusenanlagen und Speisungspumpwerksanla-
gen) 
1.2 Ergebnisse 
Betrachtet werden aktuell Streckenabschnitte bzw. sonstige organisatorische Einheiten. Für jede 
Anlage werden Restnutzungsdauerabschätzungen durchgeführt, wobei die Bereich Konstruktion 
und Stahlbau separat untersucht werden. Ergebnisse der Projektaufträge sind Tabellen mit den 
entsprechenden Angaben bzw. Tabellen in chronologischer Reihenfolge. Beispielhaft sind nachfol-
gend beide Graphiken anonymisiert für einen Streckenabschnitt mit Wehranlagen dargestellt.  
 
 
Abbildung 1: Restnutzungsdauerabschätzung in Jahren für Wehranlagen eines Streckenabschnittes 
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Abbildung 2: Handlungsbedarf an Wehranlagen für einen Streckenabschnitt in den nächsten 10 Jahren 
 
Werden alle bereits untersuchten Wehranlagen zusammen betrachtet und auf den Gesamtbestand 
hochgerechnet, ergibt sich für die nächsten Jahre folgende erforderlichen Maßnahmen an den 
Wehranlagen der WSV.  
 
 
Abbildung 3: Anzahl der erforderlichen Instandsetzungsmaßnahmen an Wehranlagen 
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1.3 Zusammenfassung und Ausblick 
Bis zur zeitlichen Instandsetzungsplanung ist die EMS-Entwicklung abgeschlossen. Durch die Pro-
grammierung der Zustandsprognose steht die Funktionalität zur Verfügung. Einige Projektaufträge 
wurden bereits durchgeführt und erste Entscheidungen konnten damit unterstützt werden.  
 
Um schlussendlich wissen zu können, wann an welchem Bauwerk was zu tun ist und was es kos-
ten wird, sind in einem Erhaltungsmanagement verschiedene Module notwendig. Das Modul In-
standsetzungsmaßnahmen und –kosten wird aktuell in der BAW entwickelt. Dennoch gibt es be-
reits jetzt grobe Abschätzungen, damit in den laufenden Prognoseprojekten der WSV eine Umfan-
gabschätzung bereits integriert werden kann. 
 
Die Instandsetzungsmaßnahmen werden wie folgt unterschieden: 
• lokale Maßnahme 
• mehrere lokale Maßnahmen 
• große Instandsetzung/ Neubau 
 
Abbildung 4: Abschätzung des Instandhaltungsumfangs an Wehranlagen eines Streckenabschnittes 
 
Eine Verknüpfung mit groben Instandsetzungskosten liefert bereits jetzt eine Haushaltsunterlage 
für die Politik, um Finanzmittel rechtzeitig einplanen zu können.  
 
  
